
begegnung

Aus dem Hohen Lied Salomos

Hld 1, 13-17

13 Mein Freund ist mir ein Büschel Myrrhen, 
das zwischen meinen Brüsten ruht.

14 Mein Freund ist mir eine Traube von Zyperblumen 
in den Weingärten von En-Gedi.

15 Siehe, meine Freundin, du bist schön; 
schön bist du, deine Augen sind wie Tauben.

16 Siehe, mein Freund, du bist schön und lieblich. 
Unser Lager ist grün.

17 Zedern sind die Balken unsres Hauses, 
Zypressen unsre Wände.

Hld 8, 6-7

6 Lege mich wie ein Siegel auf dein Herz, 
wie ein Siegel auf deinen Arm. 
Denn Liebe ist stark wie der Tod und Leidenschaft 
unwiderstehlich wie das Totenreich. 
Ihre Glut ist feurig und eine gewaltige Flamme. 

7 Viele Wasser können die Liebe nicht auslöschen 
noch die Ströme sie ertränken. 
Wenn einer alles Gut in seinem Hause um die Liebe 
geben wollte, würde man ihn verachten?
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Der Titel dieser Ausgabe – Kultur berührt Reli-
gion – eröffnet nicht nur in der Lesart von links
nach rechts gelesen, sondern auch von rechts nach
links – Religion berührt Kultur – einen Sinnhori-
zont. Religion und Kultur können einander wider-
spiegeln, bereichern und auch kritisieren. 

Dieses Berührtsein von Kultur, das dem vor-
liegenden Heft zugrunde liegt, kann in der Main-
zer Stephanskirche durch das prächtige Farbspiel
der Chagall’schen Kirchenfenster erfahren werden.
Das changierende Blau scheint einem Begegnungs-
raum von Transzendenz und Immanenz zu eröff-
nen. Nimmt man noch die christlich-jüdische Sym-
bolik dazu und reflektiert die zugrundeliegenden
Erzählungen, dann scheint die Berührung von
Kunst und Religion nahezu greifbar. 

Die Mainzer Fenster sind die einzigen, die
Marc Chagall je für eine deutsche Kirche schuf
und können somit vielfältige Berührungsdimen-
sionen offenlegen: Kunst und Religion, Christen-
tum und Judentum und besonders als Zeichen der
Versöhnung und Mahnung nach der Schoah. 
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Über die ästhetisch-künstlerische Dimension
hinaus finden Begegnungen auch im Medium der
Literatur statt. Die Botschaft Elie Wiesels, ver-
schriftlicht in seinen Erinnerungen und Zeugnis-
sen, berührt und prägt nachhaltig. Sie motiviert zur
Selbstreflexion der eigenen Historizität, bestätigt
die bleibende Dringlichkeit des christlich-jüdischen
und interreligiösen Dialogs und eröffnet einen li-
terarisch-narrativen Berührungsraum. Berührung
– und Begegnung, die durch die Berührung ge-
schaffen wird – ist ein Movens seiner Botschaft
an die Welt.

Auch der Musik ist die Option der religiösen
Erbauung inhärent und kann für interreligiösen
Austausch fruchtbar gemacht werden. Das Kon-
zept des interreligiösen Hörens, auf Basis der An-
nahme einer Symbiose von Theologie und Klang
zu einer speziellen Symphonik, wird in diesem
Heft exemplarisch an Mahlers Zweiter Sympho-
nie aufgezeigt. Obgleich Musik und Kunst diesen
Berührungsraum öffnen können, sind diese aber
auch vor antisemitischen Tendenzen nicht ver-
schont. In diesem Kontext wird Bachs Übernah-
me von Luthers bewusst antijüdisch verstandenem
Solus Christus besprochen.

In der Rubrik Bildung wird neben Elie Wiesels
Standardwerk Nacht mit dem Jugendroman Der
Mantel (Brigitte Jünger) ein weiterer textimma-
nenter Zugang offeriert. Dabei fällt vor allem das
ganzheitliche Konzept von Zeit auf, in dem die
unterschiedlichen Zeitebenen (Vergangenheit –
Gegenwart – Zukunft) miteinander verknüpft
werden und das einen aktuellen Lebensbezug bie-
tet. 

Neben den vertrauten Rubriken gibt diese Aus-
gabe durch einen Tagungsbericht Einblick in die
aktuelle Arbeit der Forschungsstelle Elie Wiesel. 

So vielfältig wie die Rezeption von Kunst, Lite-
ratur und Musik ist, kann dieses Heft nur als Ver-
such verstanden werden, diese Fülle anhand
exemplarischer Zugänge abzubilden. Wir möch-
ten Sie einladen, mit der christlich-jüdisch-musli-
mischen Kultur in Berührung zu kommen und sich
berühren zu lassen.

Valesca Baert-Knoll
Reinhold Boschki
Julia Münch-Wirtz
Wilhelm Schwendemann
Verantwortliche Schriftleitung

Ulrich Ruh
Redaktion

in Kooperation mit 
Daniel Krochmalnik


